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Nachdem die Gunst der Haute
Couture in der letzten Modesaison
dem Langschal den Vorzug gab, der
dann auch in hübschesten Variationen
ins reizvolle Spiel mit Accessoires
eingesetzt wurde, schlichte
Ausschnitte schmückte, schmale
Taillen umschloss oder, auf der
Schulter geknöpft, die Trägerin
fröhlich umflatterte, lanciert Paris
jetzt das viereckige Foulard, das,
zum Dreieck überschlagen und
asymmetrisch über die Achsel
geknüpft, verspielte Romantik ins
Modebild bringt. Nicht dass die
langen Echarpen, im frühen
19. Jahrhundert schon einmal
beliebt und Bayadère genannt, etwa
unmodisch geworden sind. Sie
werben gleichberechtigt um die
Gunst der Trägerin, und je nach
modischer Absicht wählt man das
eine oder andere dieser Tücher aus
reiner Seide und feiner Wolle.
Unterschiedlich breite Querstreifen,
abstrakte Muster und stilisiert florale
Dessins zieren die « Petits riens»,
von denen

keine Frau jemals genug haben
kann, weshalb sich die Schweizer
Textilindustrie ständig um neue
Ideen bemüht.
Nicht weniger abwechslungsreich ist
das Gebiet der kleinen Tüchlein, die
bestickt oder bedruckt in der ganzen
Welt bekannt sind. Da gibt es die
Alitags-Taschentücher mit bunten
Satinstreifen, Scherlidessins,
Schaftmustern und Jacquardverzierungen.
Auf dem Drucksektor werden vom
Blumenmotiv bis zum Tierbild alle
möglichen Gebiete durchexerziert.
Besonderen Anklang bei den Fremden
finden die entzückenden Kalendertüchlein

mit den originellen Sujets,
und wer könnte einem Horoskoptüchlein

widerstehen, wenn es
Positives auszusagen hat? Erfolgreich
und welterobernd gibt sich auch das
Stickerei-Tüchlein, mit
Ätzapplikationen bereichert, mit
Guipurerand versehen, mit
Tüllstickerei verziert. Geschenkpackungen
mit den verschiedenen Spezialitäten,
uni zu Druck kombiniert oder
besticktes Tuch zu unbesticktem
assortiert, stempeln die gut
präsentierenden Schachteln zu
richtigen Verkaufsschlagern, nicht
nur im Fachgeschäft und Warenhaus,
sondern auch in der Boutique.
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